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Biotop Parzelle 1550 

 
Gemeindeversammlung 

(Montag, 22. Juni 2009) 
 
Liebe Mitglieder des Natur- und Vogelschutz-
vereins Birsfelden, 
 
an der kommenden Gemeindeversammlung 
vom 22. Juni wird über eine Zonenmutation 
abgestimmt, die einen Umbau des bestehenden 
ehemaligen Verwaltungsgebäudes für Wohn- 
und Bürozwecke ermöglicht. Dies bringt der 
Kraftwerk Birsfelden AG viel Geld. Zusätzlich 
soll die Umgebung für die neuen gutsituierten 
Mieter, quasi als Garten, in eine teure Parkan-
lage umgewandelt werden, die auch die beste-
hende naturnahe Grünanlage beschneidet. 
 
Von dritter Seite wurde nun angekündigt, dass 
an der Gemeindeversammlung der Antrag ge-
stellt werden wird, dass der Zonenmutation nur 
zugestimmt werden soll, wenn die Kraftwerk 
Birsfelden AG schriftlich garantiert, dass der 
Grossteil der naturnahen Grünanlage mit dem 
Weiher auf der Parzelle 1550 für die nächsten 
20 Jahre bestehen bleibt. Die Einwohner und 
Einwohnerinnen der Gemeinde Birsfelden ge-
ben der Kraftwerk Birsfelden AG etwas und 
bekommen auch etwas dafür. Dies ist ein ge-
rechter Handel und es hilft einer guten Sache. 
 
Es ist wichtig, dass möglichst viele Mitglieder 
des Natur- und Vogelschutzvereins und Gleich-
gesinnte am 22. Juni an dieser Gemeindever-
sammlung anwesend sind und den Antrag un-
terstützen, da dieser ja genau unserer Vorstel-
lung entspricht. Wir sollten dem Gemeinderat 
und dem Kraftwerk zeigen, dass man uns nicht 
einfach als "ein paar privilegierte Alte" abtun 
kann, sondern dass sich hier Einwohnerinnen 
und Einwohner für die Wohnlichkeit und die 

Natur ihrer Gemeinde einsetzen, weil dies auch 
für die Zukunft von Birsfelden wichtig ist. 
 
Bitte kommt alle am 22. Juni um 19.30 Uhr in 
die Aula des Rheinparkschulhauses und ver-
langt mit den Antragstellern eine Gegenleistung 
für unser Entgegenkommen bei der gewünsch-
ten Zonenmutation. Wer nehmen darf, kann 
auch geben. 
 
Der Vorstand 
 

Vorschau 
 

Von Rodersdorf nach Schönenbuch 
(Sonntag 20. September 2009) 

 
Die ganztägige Herbstwanderung führt uns 
durch das Sundgauer Hügelland. Die reine 
Marschzeit für die 9 bis 10 Kilometer beträgt 
etwa drei Stunden, wir haben also ausgiebig 
Zeit, die Landschaft zu geniessen und rastende 
oder durchziehende Vögel zu beobachten. Wir 
besammeln uns um 08.30 Uhr an der Haltestelle 
Schulstrasse des 3er Trams. Jeder löst sein 
Billet selbst (3 Tarifverbundzonen). Ab Schö-
nenbuch verkehren halbstündlich Busse für die 
Rückfahrt. Da die Wanderung durch das Elsass 
führt, ist ein Aus weis erforderlich. Die Verpfle-
gung erfolgt aus dem Rucksack, aber es kann 
nicht schaden, ein paar Euro dabei zu haben. 
Leiter der Exkursion ist Örni Akeret 
 
 

Exkursionsberichte 

 
Flachsee Unterlunkofen 

(4. April 2000) 
 
Dunkle Wolken und Nebelfetzen lassen uns die 
Stirn runzeln auf der Fahrt ins Aargauer Reus-
stal. Und bei Lenzburg fängt es sogar an zu 
tropfen. Zum Glück ist dies nur eine leere Dro-
hung des Himmels, und für den Rest des Tages 
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Tages bleibt es dann auch trocken und wird 
sogar immer sonniger. 
 
Wir beginnen die Exkursion mit einer Rund-
wanderung um die Stille Reuss. Dieser Altarm 
des Flusses wird seit Jahren von Naturschüt-
zern auf vorbildliche Weise gepflegt und be-
kannt für seine reiche Tier- und Pflanzenwelt. 
Besonders bei Libellenliebhabern ist er weit 
herum berühmt. Wir können ein Storchenpaar 
auf seinem Nest beobachten. Auch der 
Schwarzmilan ist schon am brüten, sein Nest 
entdecken wir aber erst beim genauen Absu-
chen der Bäume. Ausserdem zeigen sich in 
unseren Feldstechern und Fernrohren ein Löf-
felentenmännchen, zwei Flussregenpfeifer und 
zwei Bekassinen. Die Rohrammern sind jetzt 
prächtig gefärbt und präsentieren sich schön 
singend auf den Schilfstängeln. 
 

 
 
Was fliegt denn da? 
 
Wie immer, wenn so viel zu sehen ist, kommen 
wir nur langsam voran, und als wir die Runde 
um das Altwasser absolviert haben, ist es auch 
schon Zeit fürs Picnic. 
 
Am Nachmittag spazieren die 13 TeilnehmerIn-
nen flussabwärts zum Flachsee. Hier kann man 
von einem neuen Beobachtungshaus die ras-

tenden und brütenden Vögel betrachten. Aus-
giebig zeigen sich Kiebitze, Silberreiher und 
Spiessenten. Die Brutkolonie der Mittelmeer-
möwen ist in den letzten Jahren stark ange-
wachsen. Auch die ausgesetzten Graugänse 
vermehren sich und scheinen in diesem Gebiet 
sogar zu einer Problemart zu werden. Auf dem 
Rückweg können wir längere Zeit ein Grün-
spechtmännchen durch die Fernrohre studie-
ren. 
 

 
 
Frühlingsbotin: die Schlüsselblume. 
 
Wir beschliessen, eine so schöne Exkursion 
nicht ohne Feier zu beenden und treffen uns im 
Restaurant Hard in Birsfelden zu einem ge-
meinsamen Znacht. 
 

 
 

Exkursion Oeschinensee 
(16./17. Mai 2009) 

 
Je näher der Zug ans Berner Oberland kommt, 
desto schöner wird das Wetter. Bei unserer 
Ankunft in Kandersteg sind nur noch ein paar 
Restwolken zu sehen, und auch die werden 
sich bald auflösen. Ein lokaler Biobauer macht 
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das Geschäft seines Lebens, als wir ihm einen 
guten Teil seiner Wurstproduktion abkaufen. 
Anschliessend geht es erst mal weiter ins Cafe, 
wo wir uns für die bevorstehende Gondelbahn-
fahrt vorbereiten. 
 

 
 
Auch für die Jüngsten ein ideales Exkursionsgebiet. 
 
Die brandneuen Gondeln bringen uns in weni-
gen Minuten auf gut 1600 Meter. Von der Berg-
station gelangen wir in einem halbstündigen 
Fussmarsch auf leicht abfallendem Weg zum 
Hotel mit herrlichem Blick auf den See, die 
weissen Gipfel und die Gletscher. Dort deponie-
ren wir den grössten Teil des Gepäcks und 
wenden uns dem Picnic zu. Kaum sitzen wir im 
Gras, werden wir auch schon von zutraulichen 
Alpendohlen inspiziert. Und natürlich fällt für 
diese sympathischen Vögel auch das eine oder 
andere Stück ab. 
 
Der Exkursionsort ist ideal gewählt, jeder der 
21-köpfigen NVVB-Gruppe findet ein passen-
des Nachmittagsprogramm. Die beiden Jungs 
spielen ausgiebig am Seeufer. Diejenigen die 
nicht mehr so gut zu Fuss sind spazieren in der 
Nähe des Hotels. Und die Berggängigen unter-
nehmen eine Wanderung zur Alp Underbärgli, 

wo ein Bergbeizli mit Meringues und anderen 
Erfrischungen lockt. 
 
Der Schnee ist vor wenigen Wochen weggetaut 
und die prächtige Bergflora zeigt sich in allen 
Farben. Besonders Krokusse, Soldanellen, Eri-
ka, Seidelbast und Aurikel verwöhnen unsere 
Augen. Zu den zoologischen Glanzpunkten 
gehören zwei kreisende Steinadler, sowie meh-
rere Gruppen von Gämsen und Steinböcken. 
Von letzteren lässt sich auf der Alp Underbärgli 
eine Herde aus vergleichsweise geringe Dis-
tanz betrachten. 
 

 
 
Die zauberhafte Soldanelle blüht. 
 
Auch am zweiten Morgen ist das Wetter wieder 
prächtig. Wir beschliessen deshalb, das Pro-
gramm zu ändern und so lange wie möglich am 
See zu bleiben. Die Wandergruppe steigt am 
Nordhang bis zu den untersten Schneefeldern 
hoch, an deren Ränder die ersten Frühlings-
blumen spriessen. Wieder zeigen sich Steinad-
ler am Himmel, einer davon lässt sich auf ei-
nem markanten Felsvorsprung nieder und lässt 
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sich so in Ruhe studieren. Nach dem Picnic 
machen wir uns langsam und in Etappen auf 
den Rückweg. 
 

 
 
Heiner zeigt wo’s langgeht. 
 
Wir danken Heiner für die perfekte Organisation 
eines Wochenendes, das für Jung und Alt et-
was zu bieten hatte. Besonders waren wir be-
eindruckt, als auf der Heimfahrt bei Aarburg wie 
bestellt ein Regenbogen zu sehen war. 
 
(Weitere Bilder auf unserer Internetseite). 
 
 

Beobachtungen 

 
Seltene Durchzügler im Biotop 

 
Dass unser Biotop ein wichtiger Rastplatz für 
Durchzügler ist, ist seit langem bekannt. Auch 
dies ist ein Grund, dieses Gebiet in seinem jet-
zigen Zustand zu bewahren. In diesem Frühling 
machten auch zwei besondere Raritäten hier 

Rast. Vom 31. März bis am 2. April konnten 
mehrere BeobachterInnen einen Wendehals 
bestimmen. Ein Weisssterniges Blaukehlchen 
wurde am 31. März und am 1. April von Verena 
Döbelin und Susanne Beck gemeldet. Unseres 
Wissens ist dies die erste Beobachtung dieser 
Art in unserer Gemeinde seit Fritz Gass’ Zeiten. 
 

 
 

Der Biber am Stausee 
 
Am 4. April entdeckte Georges Preiswerk Na-
gespuren an Bäumen am nördlichen Ufer des 
Stausees. Der Biber hat nun also, rheinabwärts 
kommend, den Kanton Basel-Stadt erreicht. 
 

 
 

Teichhuhnbrut 

 
Das Teichhuhn-Pärchen hat erneut im Biotop-
weiher an der Schleuse gebrütet. Am 10. Mai 
2009 schlüpften vier Pulli aus den Eiern. Einmal 
mehr hat sich gezeigt, dass die Eltern ihre Jun-
gen zu wenig schützen können. Schon in den 
ersten Tagen schwammen die Jungen meist 
unbeaufsichtigt im Weiher umher. Somit er-
staunt es nicht, dass schon nach wenigen Ta-
gen drei Pulli die gefährliche Jugendzeit nicht 
überlebten und vermutlich Opfer von Raben-
krähen oder Greifvögel wurden. 
 

 
 

Brutergebnis bei den Spechten 

 
Den Spechten erging es nicht viel besser als 
den Meisen in der Nistkastenanlage (siehe 
nächstes Mitteilungsblatt) im Hardwald. Wegen 
des langen, schneereichen Winters und den 
ausbleibenden Raupen erzielten die Spechte 
ein schlechtes Brutergebnis, wenn auch nicht 
so katastrophal wie die Meisen. Es wurden 27 
(35) Bunt- und 3 (9) Mittelspechtpärchen fest-
gestellt. Bei den in Klammern angegeben Zah-
len handelt es sich um die Vorjahreswerte. 
 
 

 
Wir danken der Firma S. Bürgin Druck und Verpackungs AG in Birsfelden für die 

grosszügige Mitfinanzierung dieses Mitteilungsblatts 


